
MUSIKSCHULE UNTERÄGERI

201 6 / 201 7, ein Schuljahr - viele Pilotprojekte und traditionel le Events

Liebe Leserin und l ieber Leser

Traditionen bewahren und pflegen aber auch Mut und Risikobereitschaft zu Neuem. Unter
diesem Motto steht das Schuljahr 201 6 /201 7. Manchmal muss man einfach mal einen Versuch
starten, einen neuen Musikschulevent lancieren oder einfach was Frisches ausprobieren. So ist
das Schuljahr 201 6 / 201 7 der Startschuss für gleich mehrere neue Veranstaltungen unserer
Musikschule geworden.

- Die abenteuerl iche Halloween-Party mit Konzerten im Estrich und in Kellerräumen lockte
viele verkleidete Kinder, aber auch begeisterte Erwachsene ins Haus musica.

- Das stimmungsvolle Weihnachtskonzert mit vier Schulklassen und zahlreichen
Musikschulensembles in der Pfarrkirche wird uns in bester Erinnerung bleiben.

- Mit der STUBETÄgeri riefen wir eine alte Tradition im Ägerital wieder ins Leben.

Ob wir einen traditionel len Anlass durchführen oder Neuland betreten, das wichtigste dabei ist
immer, dass du dich darauf freuen kannst, du dich gerne auf diese Anlässe vorbereitest und
einen besonderen Auftritt erlebst.
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Anna Rechbauer - Oboe

Hallo! Darf ich mich vorstel len?

Mein Name ist Anna Rechbauer und ich spiele Oboe. Seit August
201 6 unterrichte ich in Unterägeri und habe hier seitdem schon
viele schöne Dinge erlebt, zum Beispiel die Zauberschloss-
Aufführung. Das bisherige Highl ight war für mich auf jeden Fall
STUBETÄgeri. Wir hatten es lustig, gemütl ich und es gab viel
schöne Musik.

Aber Moment, ich möchte noch etwas über die Oboe erzählen:
Sie hat einen durchdringenden Klang, der einem bis ins Herz
gehen kann. Das Besondere an diesem schönen
Holzblasinstrument ist das Mundstück: ein „Rohr“, das aus zwei

bearbeiteten Stückchen Schilf zusammengebunden ist.

Schon vor vielen tausend Jahren gab es Vorgänger der Oboe, die ein
solches Mundstück besassen.
Speziel l war zum Beispiel das Aulos: Ein Musiker spielte zwei
Instrumente gleichzeitig!

Sehr viel später, im Mittelalter, entstand in Europa ein weiterer Vorgänger: die Schalmei. Hirten
spielten darauf Volksmusik.

Vor etwa dreihundert Jahren wurde dann die Oboe entwickelt, wie man sie heute noch braucht.

Man kann alleine, in kleinen Gruppen und in grossen Orchestern spielen. Da es oft keine oder
zu wenig Oboisten gibt, ist man dort meist ganz besonders
wil lkommen. Viele Komponisten wurden von der Oboe zu
wunderschönen Melodien inspiriert. Aber auch in lustigen
Stel len kommt sie zum Einsatz.

In der neuen Musik werden speziel le Techniken
ausprobiert. Da gibt es zum Beispiel Mehrklänge: Man kann
der Oboe mehr als einen Ton gleichzeitig entlocken, wenn
man weiss, wie . . .

Ich freue mich auf interessierte Schüler, die gerne dieses
tol le Instrument kennen lernen wollen. Ich freue mich auch
über die netten Kollegen und bin gespannt, was wir al le im
Haus Musica zusammen erleben werden: Hier ist immer
was los!

Seit diesem Schuljahr arbeiten neu bei uns:



Unser Lehrer für Akkordeon, Jörg Wiget, feiert dieses Schuljahr
sein 25. Dienstjubi läum, Fredi Bucher traf ihn zum Interview.

Wann und warum hast du dich für das Instrument Akkordeon
entschieden?

Im Alter von 1 0 Jahren.
Mein älterer Bruder spielte dieses Instrument, welches mir doch
sehr geheimnisvoll erschien. Die vielen Knöpfe, der orchestrale
Klang, ein Instrument welches durch das Oeffnen und Schliessen
des Balges ständig in Bewegung war. All dies fand ich doch sehr
interessant.

Wie ging es dann weiter?

Ich durfte im Herbst 1 982 an der Musikschule Hünenberg mit dem Akkordeon-Unterricht bei Jörg
Draeger beginnen. Jörg Draeger war für mich ein Glücksfal l , denn er war ein tol ler Akkordeonist,
Musiker, Komponist und konnte mich begeistern. So konnte ich im Akkordeon-Ensembe
Hünenberg mitspielen und später dem Akkordeon-Orchester Zug-Baar beitreten. Im Anschluss
an meine Schulzeit habe ich eine Ausbildung zum Akkordeonlehrer (SALV) bei Heinz Waldvogel
in Luzern abgeschlossen. Danach folgte das Berufsstudium (Master of Arts in Musikpädagogik)
am Konservatorium Schaffhausen mit Hauptfach Akkordeon.

Pascal Rosset - Waldhorn

Im Ägerital kann man jetzt auch Waldhorn lernen!

Seit 201 6 unterrichte ich, Pascal Rosset, an der
Musikschule Unterägeri das Fach Waldhorn. Auch
an der Musikschule Oberägeri unterrichte ich einen
Schüler und werde zudem ab Sommer 201 7 an der
Musikschule Menzingen unterrichten. Viel leicht ist
das Waldhorn nicht das bekannteste
Blechblasinstrument, aber es verzaubert die

Musikwelt mit seinen schönen, runden und weichen Klängen seit vielen Jahren. Fast al le
Komponisten haben für dieses wunderbare Instrument Stücke geschrieben, sei es Bach oder
Telemann in der Barockzeit, Mozart und Haydn in der Klassik, Schumann, Brahms und Strauss
in der Romantik und viele andere bis zu zeitgenössischen Komponisten. In der Blasmusik und
vor al lem in der Filmmusik spielt das Waldhorn stets die schönsten solistischen Melodien. In der
Volksmusik sind wir Hornisten ebenfal ls begeisterte Alphornbläser. Die Jäger kommunizieren mit
sogenannten Hornsignalen.

Ich habe im Alter von sieben Jahren mit dem Waldhorn in St.Gallen begonnen. Meine
Leidenschaft für dieses Instrument hat mich danach zum Musikstudium in Luzern geführt. Dort
werde ich im Sommer 201 7 mein Studium bei Prof. Olivier Darbellay abschliessen.



Wie bist du zur Musikschule Unterägeri gekommen?

Nach der Rekrutenschule habe ich mich auf die Stel lenausschreibung beworben und es hat
geklappt. Seit bald 25 Jahren bin ich in Unterägeri tätig. An dieser Musikschule fühle ich mich
sehr wohl, ich schätze den guten, wertvol len Austausch mit den Musiklehrpersonen sowie die
al lgemeine, positive und kreative Atmosphäre im Haus Musica.

Wie hat sich dann deine Tätigkeit als Akkordeonlehrer an unserer Musikschule weiterentwickelt?

Das war ein wirkl ich langjähriger, vielschichtiger Entwicklungs- und Aufbauprozess. Als ich 1 992
nach Unterägeri an die Musikschule kam, gab es nur wenige Akkordeon-Schüler und der
Akkordeon-Club stand mit sieben Mitgl iedern fast vor der Auflösung! Da musste eine Strategie
her und für mich war klar: Langfristig mussten Synergien genutzt und die beiden Pole,
Musikschule und Akkordeon-Club, gestärkt werden. Ich entschloss mich, Dirigentenkurse zu
besuchen und bildete mich stetig weiter. So fand ein langjähriger Aufbau an der Musikschule,
paral lel dazu der Aufbau des Akkordeon-Club Aegerital und die Gründung des Akkordeon-
Ensembles der Musikschule Unterägeri statt. Rückblickend ist diese Strategie mit diesen drei
ineinandergreifenden Arbeitsfeldern wirkl ich aufgegangen! Darüber freue ich mich sehr. Die
lockere und gute Zusammenarbeit zwischen der Musikschule und dem Akkordeon-Club
Aegerital erweist sich nun seit Jahren als glückl iche und erfolgreiche Kombination. Beide Seiten
profitieren sehr voneinander. Der Akkordeon-Club Aegerital hat sich in den letzten Jahren
musikal isch und personell sehr erfreul ich von sieben auf 24 Mitgl ieder entwickelt! Auch die
Musikschule darf sich über die mittlerweile grösste Akkordeon-Klasse im Kanton Zug freuen.
Der Akkordeon-Club Aegerital bietet den jungen, fortgeschrittenen Schülern eine tol le
Möglichkeit, sich musikal isch im Orchesterspiel weiter zu entwickeln. Viele schöne,
musikal ische Erlebnisse und Erfolge des Akkordeon-Club wie der 1 .Rang am Eidgenössischen
Akkordeon-Musikfest 201 6 in Disentis als auch das Internationale Akkordeonfestival in
Innsbruck bleiben allen in bester Erinnerung. Diejenigen Schüler, welche neu den Sprung vom
Schüler-Ensemble in den Akkordeon-Club Aegerital machen, unterstützen das Ensemble der
Musikschule weiterhin mit ihrem Können - dies mit Freude und Stolz. Als Dankeschön an die
Musikschule Unterägeri darf das Schülerensemble das beliebte Jahreskonzerte des Akkordeon-
Club Aegerital als "special guest " musikal isch eröffnen. Ein Geben und Nehmen zwischen
Verein und Musikschule. Besser könnte es nicht sein!

Auf was führst du diese positive Entwicklung zurück?

Dank der Unterstützung des damaligen Musikschulleiters, Richard Hafner, und der Gemeinde
Unterägeri wurde 1 994 das seither bestehende Akkordeon-Ensemble der Musikschule
Unterägeri gegründet. Ein wichtiger Grundstein für die Förderung, Entwicklung und das
Aufblühen des Akkordeons an der Musikschule und im ganzen Aegerital . Dies gilt im
Besonderen für die Stabil isierung und den jahrelangen Aufbau des Akkordeon-Orchesters im
Aegerital! Auf den Punkt gebracht: Ohne Musikschule – kein Akkordeon-Club Aegerital! Mehr als
80 Prozent der heutigen Orchestermitgl ieder sind aktuel le oder ehemalige Schüler der
Musikschulen Unterägeri und Oberägeri! Dies zeigt klar die grosse fördernde Bedeutung der
Musikschulen auch im Bereich der Vereinsförderung.



Nebst deiner Aufgabe als Musiklehrer an unserer Musikschule bist du ja auch Konzerttätig,
wo spielst du mit und wie sieht deine Konzerttätigkeit aus?

Ich bin viel und gerne mit Dani Häuslers „Gupfbuebä“ unterwegs. Die Ländlerkapelle
„Gupfbuebä“ ist übrigens auch eine Blüte der Musikschule Unterägeri. Mit dieser sehr beliebten
und erfolgreichen Volksmusik-Formation hat vor 30 Jahren in Unterägeri al les begonnen und wir
spielen heute genau noch mit so viel Freude und Elan wie damals. Mit Petra Föllmi spiele ich
zudem sehr gerne im Akkordeon-Duo“ AccAss“ verschiedenste Akkordeonmusik aus aller Welt
und mit der Kapelle Urs Brühlmann bin ich auch immer wieder anzutreffen. Viele prägende und
schöne Erlebnisse nehme ich aus all diesen musikal ischen Tätigkeitsbereichen mit.

Das letzte Wort gehört dir, l ieber Jörg

Einen ganz herzl ichen Dank an unseren umsichtigen Musikschulleiter, Fredi Bucher, und an die
Gemeinden Unterägeri und Oberägeri, welche mit ihrer stets wohlwollender Haltung und
Unterstützung wesentl ich zu dieser positiven Entwicklung und zum Erfolg beitragen!

PreisträgerInnen SJ 201 6 / 201 7

Internationalen Musikwettbewerb in Laupersdorf

Viviane Gloor 08. November 201 6 8. Rang Klavierklasse Corina Dreier

Schweizerischer Jugendmusikwettbewerb Entrada

Viviane Gloor 2. Preis Klavierklasse Corina Dreier

Müller Lavinia 3. Preis Klavierklasse Anna Bacik

Schweizer Akkordeon Wettbewerb in Reiden

Sandro Marchon Prädikat: Vorzüglich, 1 8.63 Pkt.Akkordeonklasse Jörg Wiget

Bestandene Aufnahmeprüfungen an Musikhochschulen mit Zugang zum Studium als BerufsmusikerIn

Frances Eskdale hat am 8. Jul i 201 6 Singing-Grade 8 der ABRSM bestanden und hat damit die Zulassung an

Universitäten in England zum Fachstudium "Music".

Oskar Arnold bestand am 4. Mai 201 6 die Aufnahmeprüfung an die Fakultät I I der Musikhochschule Luzern.

Diplomerfolg unserer Klavierlehrerin

Corina Dreier schloss am 4. Januar 201 7 mit Erfolg ihr Musikstudium Master of Arts in Musikpädagogik an der

Musikhochschule Luzern ab.



Vor einem Jahr war der Startschuss der Begabtenförderung im Kanton Zug

Unsere beiden Klavierschülerinnen, Lavinia Müller, aus der Klasse von Anna Bacik und Viviane
Gloor, aus der Klasse von Corina Dreier, bi lden sich in diesem intensiven Programm musikal isch
weiter.

Bericht zur Begabtenförderung von Viviane Gloor

Ich nehme nun seit einem Jahr auf dem Klavier in der Begabtenförderung
Musik des Kantons Zug tei l . Das Programm gibt es in diesem Schuljahr
nämlich zum ersten Mal.

Im Apri l 201 6 hatten wir eine Aufnahmeprüfung zu absolvieren, bei der
knapp zwanzig Jugendliche im Alter von 1 2-1 8 Jahren aus dem ganzen
Kanton Zug auf verschiedenen Instrumenten ausgewählt wurden. Richtig
los ging es dann im September mit einem Kickoff-Event. Dieser Anlass
eignete sich gut, um einander einmal kennenzulernen.

In unserem Hauptfach haben wir je nach Alter 45 oder 60 Minuten Unterricht. Zudem ist es ab
der Oberstufe obligatorisch, ein Zweitinstrument zu erlernen oder zu korrepetieren. Ich habe
mich für die Korrepetition entschieden, also das Begleiten anderer Schülerinnen und Schülern
zum Beispiel bei Vortragsübungen. Zum diesjährigen Programm gehören zwei Exkursionen. Bei
der Ersten wurden wir durch die Zürcher Hochschule der Künste geführt und bei der Zweiten,
die noch bevorsteht, werden wir die Möglichkeit haben, eine Probe bei den Festival Strings (ein
professionelles Orchester) in Luzern zu besuchen. Ebenfal ls gibt es zwei Workshops. Beim
Ersten widmeten wir uns der Musikphysiologie zusammen mit Horst Hildebrandt und bei der
Zweiten werden wir mit Markus Lauterburg improvisieren. Natürl ich gehört auch Auftrittstraining
dazu. Die Teilnahme am Schweizerischen Jugendmusikwettbewerb im März dieses Jahres
wurde erwartet und ebenso hatte jeder an mindestens einer Live Session der Musikschule Zug
zu spielen. Zudem gab es nach dem ersten halben Jahr ein Semesterkonzert. Ein grösseres
Projekt über längere Zeit war das Musizieren in Ensembles. Im Januar und Februar hatten wir
zwei fünfstündige Kammermusikkurse mit verschiedenen Dozenten und abschliessend Anfang
März das Kammermusikkonzert. Im Juni sind jeweils die Zwischenprüfungen, die über den
Verbleib im Programm entscheiden.

Ich muss zugeben, dass die Begabtenförderung mit grossem Aufwand verbunden ist, sodass
daneben nicht mehr viel Zeit für anderes bleibt, speziel l für uns älteren Teilnehmer. Gerade das
Kammermusikprojekt, wo man zusätzl ich gemeinsame Termine finden musste, erforderte
grossen Einsatz. Trotzdem hat es mir sehr gefal len, da wir zusammen musizieren konnten und
von professionellen Dozenten unterrichtet wurden. Doch ich bin sehr froh, dass ich
aufgenommen wurde, denn in diesem Jahr konnte ich viele neue Erfahrungen sammeln. Sowohl
der bisherige Workshop als auch die Exkursion gaben mir weitere Einbl icke in die spannende

Welt der Musik und regten mich an, neues auf meinem
Instrument und vor Auftritten auszuprobieren.

Ich schätze es sehr, dass der Kanton Zug seinen
Musikschülern dieses tol le Angebot macht und freue mich,
wenn ich hoffentl ich die Prüfung bestehe, auf ein weiteres
Jahr in der Begabtenförderung.



Die Schülerseite - Gitarrenschülerin Noémie Walsh:

Dieses Musiklager vom 1 4 bis 20 August 201 6 hat mir wirkl ich sehr gefal len. Wir waren in
Château d’Oex im Kanton Waadt im «Le Vieux Chalet». Dieser Ort ist wirkl ich sehr schön! Im
Lager waren 47 Musikanten im Alter von 7-1 4 Jahre. Es war sehr abwechslungsreich. Es gab
auch sehr viele verschiedene Musikinstrumente wie zum Beispiel: Cello, Flöte, Fagott,
Posaune, Klarinette, Gitarre, Piano, Harfe. Wir wurden die ganze Woche in französischer
Sprache unterrichtet. Die Leiter sprachen jedoch auch Deutsch und Englisch fal ls man etwas
nicht verstanden hat.
Am Morgen hatten wir eine Lektion von 45 Minuten Musikunterricht. Diese fand in zwölf
Gruppen von ungefähr 3-4 Musikanten statt. Im Anschluss hatten wir Zeit zur freien Verfügung,
wir konnten da üben, basteln, draussen spielen oder chil len. Am späteren Vormittag besuchten
wir dann eine Lektion «Chamber Music» und danach gab ein feines Mittagessen. Je nach
Wetterlage wurden am Nachmittag verschiedene Aktivitäten wie z.B. Schwimmen,
Wanderungen etc. angeboten. Um 1 7 Uhr trafen wir uns dann zur Probe in einem der beiden
Orchester. Es gab ein Orchester für die älteren Kinder und ein Orchester für die jüngeren. Nach
der Orchesterprobe bekamen wir etwas Feines zum Abendessen. Nach dem Abendessen gab
es Abendaktivitäten wie z.B. eine Disco und dann ab ins Bett und bis Morgen!
Das Ende des Lagers besiegelten wir mit dem Konzert im «salle communale». Dort haben wir
unsere Eltern und Freunde eingeladen und ihnen aufgezeigt, was wir al les in dieser Woche
erarbeitet haben.
Das Lager ist wirkl ich top! ! ! Ich würde ihm auf einer Scala von 0-1 0 wirkl ich eine glatte 1 0
geben!

Viel Spass im Lager

Noémie Walsh



Wenn Gespenster durchs Haus musica ziehen, dann ist dieNacht von Halloween.
Wenn Kinder diese besondere Nacht zelebrieren undschaurig‐schön mit ihren Instrumenten konzertieren,

dann wird im Haus musica Halloween gekürt und manchwundersames Werk aufgeführt!



Adventskonzertes

Weihnachtskonzert



Viele Formationen der
Musikschule sowie zahlreiche

Gäste und Vereine aus
Unterägeri spielen und singen

traditionelle Volksmusik!


























